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Kann heute noch Jesus glauben * fragt der Autor. Eır gibt darauf keine bıllıge

Antwort, sondern S1C. mıt dem Phänomen Jesus ernstlich auseinander, dem gegenüber
mögliche Lösungen gyibt: wel negatıve ILN! 1ıne positiıve. Die hıstorıs ch-kritische

These dem Menschen Jesus wurden nach geinem. ode göttliche Ehren erwıesen. Die mythische
These der Mythos VO. sterbenden uUun! auferstehenden .ott hat sich auf eın historisch völlig
belangloses Wesen niedergelassen. IDiese beiden negatıven Lösungsversuche bereiten dermaßen
Schwierigkeiten, daß S1e  _ der Vernunit nıcht akzeptabel erscheinen. Nach langer Überlegung
wird die Ratıo Hen für die posıtıve Lösung: Christus ist der Sohn (s>ottes. Die Konvergenz der
Gründe tührt diesem personalen Totalentscheid ım Sinne des Glaubens.

Das uch ıst ıne Apologetik besonderer Art, eın Christusbuch, das ZAL. Mitdenken einlädt
und eigene Gedankenarbeit nNnıC.  ht erspart. Kıs hat eıinen lockeren Aufbau: Abhandlungen wech-
seln mıt Dialogen und Briefstellen. Der Autor miıt seinen Gegnern 1mMm Gespräch bleiben;
daher nımmt deren Argumente sehr TN:! Alles ın allem der Rechenschaftsbericht 1n€es
zeitgenössischen Philosophen über die Gründe seines Glaubens Jesus.

ST Pölten, Karl PfaffenbichlerMoraltheologie
Kıne theologische Untersuchung. Von Peter Eder. (XI u 261.) Verlag Her«ier‚

Wien-Freiburg-Basel 1962 Kart. 108.—, DM /sfr
Der nach Sühne, besonders nach stellvertretender Suühne hat ın der Neuzeıt vıel Reso-

Nan gefunden. Hatte schon die Herz-Jesu-Verehrung Idee und Praxıs der Silhne populär SC-
macht, wurde durch Privatoffenbarungen (zum Beispiel Fatima) die Bewegung noch mächtig
gefördert. Dazu kamen die wiederholten Aufforderungen der Päpste Sühne. uch die Li-
Leratur sSetiztie S1IC. dafür 1N. Organisationen sorgten für che Vertiefung und Verbreitung des
Sühnegedankens und der Sühneprax1s. Man denke 1Ur den „Rosenkranz-Sühne-Kreuzzug”,
der weıiıte Kreise erfaßt hat un! uch 17 Rundfunk schon praktiziert wurde. Um 10858  > Idee und
Übung der Sühne „,VOI Verflachung und Abgleiten 1ns Sentimentale” bewahren, ist sehr
dankenswert, daß einmal ine solide wissenschaftliche „Untersuchung”, INnan könnte mıt Recht

hne vorgelegt wurde.sagen „Darstellung“” VO Theorie und Praxıs der 11
Das uch behandelt die Probleme: Sünde, Strafe, Sühne, Stellvertretung, Pflicht der Sühne.

Es folgt eın  O praktisch-pastoraler Teil über die Sühnewerke, Sühnegesinnung, Siuühneleiden.
Besonderer Nachdruck wird aut die Sühnegesinnung gelegt. Von Hen siühnewerken giult: „Gott
kommt nıcht aqauf Leiden dl sondern aut N1SCeIC Liebe.“” 209.) Der Verfasser hat
miıt seinem Werk eine riesige Arbeit geleistet und vıel Licht über die „Sühne” gebracht. Alles
1n allem eın Buch, das mıt Laebe un: Kıfer geschrieben wurde un! größte Verbreitung verdient.

Sein der Nichtsem. Die Frage des Selbstmordes. Von Georg Siegmund. Paulinus-
Verlag, Trier 1961 Leinen 14.830

Immer wıeder steht man VOor dem traurıgen Fall eines Selbstmordes. Wer kann iıhn begreifen
und beurteilen ? Der Kanonist kann höchstens SCH, ob das kirchliche Begräbnıis verweigern
ıst der nicht. Auch dabei ıst e1in.  S gerechtes Urteil ın vielen Fällen unsicher, un! die Ordinariate
sollten daher mıt der Verweigerung recht Sparsanı SeIN. Kıs ist Sache des Neurologen, Psychiaters,
Psychologen, Soziologen, sıich mıiıt dem Selbstmord befassen. ber uch der Seelsorger kann
daran nicht vorbeigehen., Dieses Problem wurde relatıv wen1g urchleuchtet. Hs ist eın Verdienst
des Autors, eın „Weltgespanntes problemgeschichtliches Panorama“ des Freitodes VO  ( der
Antıke hıs Gegenwart entrolit haben, womöglıch seine Wurzeln bloßzulegen. | D bleibt
immer noch Unerforschtes. In den meisten ällen sind die 'Täter krank der akut ge1istes-
gestört. Nur ın Ausnahmefällen handelt S1C. Verbrecher. Vielfach lıegt erbliche Belastung
VOLr der ıne Wahnidee. Nach der statistık beeinflußt auch die ahreszeit un!: das Klima labile
Naturen un! Nerven. Nıcht VeETrgESSCH die Eindüsse der Literatur (Goethes 99  1€ Leiden des
jungen erthers‘‘) und Philosophie (Existenzialismus, Pessimismus).

Es ıst eın traurıges Kapıtel, das ın diesem uch behandelt wıird. Der Seelsorger WIFT' manches
daraus lernen können.
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